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Montag, 1. März 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Unsicherheit vor dem Massentest-Start
BeimPilottest inOberwiler Schulen verweigerten 30 Prozent der Eltern ihr Einverständnis zumTesten.Wieso dies jetzt besser werden soll.

Bojan Stula

Als ersterKanton inder Schweiz
hat Zug am vergangenen Don-
nerstag mit Massencoronatests
in Schulen begonnen. Ab über-
morgenMittwochziehtderKan-
tonBasellandnach. In zunächst
zwölf Schulen müssen Schüle-
rinnen und Schüler einmal pro
Woche zu Spucktests antreten
(siehe Box). Zuerst dran sind
unter anderem Schulen in
Aesch,Reinach,Münchenstein,
MuttenzoderBrislach.BisEnde
März soll das Programm«Brei-
tes Testen Baselland» auf alle
Schulen im Kanton ab der Pri-
marstufe bis hin zu weiterfüh-
renden und Berufsschulen aus-
gedehnt werden.

BeiderBaselbieterBildungs-
direktiongehtmanaufgrundder
aktuellen Pandemielage davon
aus, dass das Programm «Brei-
tes Testen Baselland» bis Ende
Juli 2021, beziehungsweise bei
denSchulenbis zudenSommer-
ferien, in Kraft bleibt. Seit der
erstenAnkündigungAnfangFe-
bruarhatderKantonumfassend
über das Testprogramm infor-
miert. Sofindensich imInternet
aufdemkantonalenCoronapor-
tal diverse Anleitungen.

Trotzdem sorgen die Mas-
sentest vielfach noch für Unsi-
cherheit; unter anderem wegen
des genauen Testablaufs, der
Gefahr von Verfälschung durch
zuvorunerkannteAnsteckungen
oderdesFreiwilligkeitsprinzips.
Die bz beantwortet an dieser
Stelle die drängendsten, noch
offenenFragen vor demStart:

DieSpucktests anden
Schulendürfennurmit
ErlaubnisderElternerfol-
gen.Wie vieleRückmel-
dungenhabendieSchu-
len vonElternerhalten,
die ihreEinwilligungver-
weigern?

«Den Rücklauf der Einwilli-
gungserklärungen können wir
zum aktuellen Zeitpunkt noch
nicht abschätzen», räumt An-
drea Bürki, Sprecherin der Ba-
selbieterBildungsdirektion, ein.
Jene Schulen, die in dieser Wo-
che mit den Massentests star-
ten,würdendieEltern-Einwilli-
gungen erst heute Montag zu-
rückerhalten. Schulen, die erst
in der übernächsten Woche ins
Programm einsteigen, werden
dieEinwilligungennachdenFe-
rienabgeben. Immerhingibtdas
vor den Fasnachtsferien durch-
geführte Pilotprojekt an den
Schulen in Oberwil einen An-
haltspunkt: Dort betrug die Be-
teiligungsquote rund 70 Pro-
zent.Gemäss inoffiziellerQuel-
len sind viele Eltern durch die
Aussicht abgeschreckt worden,
bei einem positiven Pooltest
ihren Kindern den unangeneh-
menStäbchen-Nasentest zumu-
tenzumüssen.Deshalbbetonen
diekantonalenBehörden immer
wieder, dass auchder anschlies-
sendeEinzeltest («Depooling»)
mittels validiertemPCR-Spuck-
test durchgeführt wird.

Waspassiertmit den
Schülern, diedenSpuck-
test verweigert haben,
wenn imKlassenpool ein

positivesErgebnis vor-
liegt?KönnendieseSchü-
ler dann zumEinzeltest in
der Teststationgezwun-
genwerden?

«In einem ersten Schritt gehen
die Pool-Teilnehmenden zum
Einzeltest. Sollte sich heraus-
stellen, dass mehrere Personen
innerhalb der Klasse mit dem
Virus infiziert sind, wird der
Kantonsärztliche Dienst des
Kantons Basel-Landschaft eine
entsprechende Lageeinschät-
zung vornehmen und gegebe-
nenfalls weitere Schritte ein-
leiten. In diesem Fall wäre es
auch möglich, dass Schülerin-
nen und Schüler, welche nicht
amProgrammteilnehmen, zum
Einzeltest aufgefordert wer-
den», schreibt die Baselbieter
Bildungsdirektion auf Anfrage.

Was istmit derDunkel-
ziffer jenerSchüler, die
Covid-19-positivwaren,
ohnedasssie esbemerkt
haben?WirdderenTeil-
nahmenicht gleich zu
BeginnderMassentests
zu zahlreichenverfälsch-
tenErgebnissenunddem
entsprechendenMehr-
aufwandanEinzeltests
führen?

Bildungsdirektion und Krisen-
stab geben sich in dieser Hin-
sicht gelassen: ImPilotprojekt in
Oberwil seien in rund 200
Schulklassenbloss zwei positive
Pools gefundenworden;diesbei
einer Teilnahme von durch-
schnittlich 16 Personen pro
Klasse.Beidenanschliessenden
Einzeltests wurden laut Kanton
in einem Pool nur eine Person
positivgetestet, imanderenPool
zwei. «Wir gehen aufgrunddie-
serErfahrungdavonaus, dass es
nicht zu zahlreichen verfälsch-

tenErgebnissenkommenwird»,
sagt Sprecherin Bürki voller
Zuversicht.

Falls es trotzdemzuvie-
lenpositivenPooltests
kommt:Wiebereitet sich
dieAbklärungsstation
Feldreben inMuttenzauf
diesenAnsturmvor?

Laut Kanton werden neben der
Abklärungs- und Teststation
Feldreben inMuttenz zwei wei-
tere Aussenstationen in Sissach
im Kindergarten am Gottes-
ackerweg sowieanderHinteren
Gasse48 inLaufeneingerichtet,
die situativ mit Personal be-
stücktwerdenundausdrücklich
den Teilnehmenden des Pro-
gramms «Breites Testen Basel-
land» vorbehalten bleiben.
Damit seien genügend freie
Testkapazitäten für jeglicheSze-
narien vorhanden.

Bei positivemPoolergeb-
nis entscheidenSchullei-
tungenüberdieEinfüh-
rungvonFernunterricht.
Wiesogibt eshierfür
keinekantonal einheit-
licheRegelung?

DieBaselbieter Behörden beto-
nen: Ein positives Poolergebnis
hat zunächst keine amtlich an-
geordneteQuarantäneoder Iso-
lation zur Folge, da noch kein
positives Resultat im Einzeltest
vorliegt. Jedoch könne ein posi-
tiverPooltestKlassenundderen
Angehörige stark verunsichern,
zumindestbeimerstenpositiven
Poolergebnis einer Klasse. Da-
her empfiehlt die Baselbieter
Bildungsdirektion den Schul-
leitungen, betroffene Klassen
inklusive Lehrer in den Fern-
unterricht zu schicken, bis die
Einzelanalysen vorliegen. Die
Sekundarschulen in Muttenz

und Arlesheim-Münchenstein
beispielsweise haben bereits
Ende letzter Woche in Eltern-
briefen angekündigt, bei positi-
venPooltests automatischFern-
unterricht zu verhängen. «Bis
das Ergebnis des 2. Tests vor-
liegt, begibt sich die Klasse ab
Donnerstag, 10.20 Uhr, in den
Fernunterricht.Es ist davonaus-
zugehen, dass der Donnerstag
und allenfalls auch der Freitag
davon betroffen sind», schreibt
etwa die Schulleitung der
SekundarschuleMuttenz.

WievieleUnternehmen
und Institutionenneben
denSchulenhabensich
bisher für die freiwilligen
Massentests imRahmen
von«BreitesTesten
Baselland»angemeldet?

SprecherinAndreaBürki spricht
hierbei voneinemgrossen Inte-

resse, auf welches das Angebot
stosse, ohneaber konkreteZah-
len nennen zu können: «Das
Interesse ist gross, wir haben
diverse Anfragen erhalten. Wir
werden die Unternehmen nach
Branchen direkt kontaktieren.
DieAkquirierung ist soebenerst
angelaufen.» Der Fokus liegt
lautBürki auf besonders gefähr-
detenKollektivenundOrten, an
denen eine erhöhte Übertra-
gung ausgeschlossen werden
soll. Am23.Februarhabenauch
Mitarbeitende der Baselbieter
Polizei mit den wöchentlichen
Speicheltests auf PCR-Basis
begonnen.Getestetwürden ins-
besondere Polizistinnen und
Polizisten, die an der Front
Dienst leisten und somit häufig
Personenkontakt haben. Im
Gegensatz zu Schulen bilden
beimSpucktest bereits vier Per-
sonen einen Pool. Ziel der Be-
hörden bleibt, bis Sommer wö-
chentlich 50000 Personen zu
testen.Davonverspricht sichder
KantoneinenwesentlichenBei-
trag zur Vireneindämmung.

Undwas ist der aktuelle
Stand inBasel-Stadt
bezüglichderEinführung
vonMassentests?

Auf Twitter hiess es am vergan-
genen Freitag auf dem offiziel-
len Kanal des Kantons: «Der
Kanton Basel-Stadt arbeitet
derzeit aneinemKonzept fürdie
Ausweitung von präventiven
Tests. Testangebote sind imBe-
reich Schulen, Betriebe, sozial-
medizinische Institutionen und
für die allgemeine Bevölkerung
in Risikosituationen geplant.»
AufNachfrage,wanngenauder
Startschuss erfolgen soll, gab
man sich kurz angebunden:
«Wir äussernuns zugegebenem
Zeitpunkt.»

Massentests an Schulen: So funktioniert der Ablauf

Die Teilnahme ist grundsätzlich
freiwillig, anonym, kostenlos und
ein Akt der Solidarität. So bewer-
ben die Baselbieter Behörden
die Teilnahme an «Breites Tes-
ten Baselland». Bis Ende März
sollen alle Schülerinnen und
Schüler sowie ihre Lehrpersonen
untersucht worden sein. Nur Per-
sonen, die innerhalb der letzten
Monate einen positiven Covid-
19-Test erhalten haben, sind we-
gen Pool-Verfälschungsgefahr
davon ausgeschlossen. Das Pro-
zedere für alle Teilnehmenden
beginnt bereits eineStunde vor
der Speichelprobe: Ab dann
sind Essen, Trinken, Zähneput-
zen, Rauchen und Kaugummi-
kauen untersagt. Für den soge-

nannten PCR-Spucktest wird
eineKochsalzlösung 10Sekun-
den lang gegurgelt, in den Test-
behälter gespuckt, danach wird
15 Sekunden mit geschlosse-
nem Mund trocken nachgekaut
und nochmals in den Behälter
gespuckt. Die Baselbieter Bil-
dungsdirektion empfiehlt auf
Primarstufe, den Test im Klas-
senverband am Ende der ersten
Morgenlektion durchzuführen;
auf Sekundarstufe ist auch ein
selbstständiges Testen zu Hau-
se kurz nach dem Aufstehen
möglich. Der Testbehälter wird
anschliessend in der Schule ein-
gesammelt. Die Sekundarschu-
len Arlesheim-Münchenstein
und Waldenburgertal haben be-

reits die Abgabe individueller
Testkits für den Hausgebrauch
angekündigt. Nach der Analyse
im Labor werden die Pooltest-
Resultate innert 6 bis 10 Stunden
an die Schule übermittelt. An-
schliessend informiert die Schu-
le die Eltern.Bei einempositiven
Pool-Test müssen alle Teilneh-
menden spätestens am darauf-
folgenden Tag obligatorisch
einen Einzeltest in einer Test-
station durchführen. Dieser ist
ebenfalls ein PCR-Spucktest.
Wer hier positiv getestet wird,
muss sich in Isolation begeben.
Bei mehreren positiven Fällen in
einer Klasse entscheidet der
kantonsärztliche Dienst über das
weitere Vorgehen. (bos)

Beim PCR-Spucktest muss eine Kochsalzlösung 10 Sekunden lang gegurgelt werden, ehe sie ausgespuckt wird. Diese Schülerin an der Kantonsschule Zug in Menzingen macht
es vor. Bild: Keystone/Alexandra Wey (Menzingen, 25.2.2021)
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